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^/ôm Pazifismus zu reden, mutet
reichlich unzeitgemäß an. Und wer
denkt schon an jenen Greis, der letz-
ten Mittwoch in einem schlichten
möblierten Zimmer einer Genfer Miet-
kaserne seinen 80. Geburtstag feierte?
Und doch war der deutsche Professor
Quidde jahrzehntelang eine der in
ganz Europa bekanntesten Persönlich-
keiten der internationalen Friedens-
bewegung. Gelang ihm doch einst —
es war am Luzerner Weltfriedenskon-
greß 1905 — jene enormes Aufsehen
erregende deutsch-französische Ver-
ständigung. Oder wer denkt heute
noch an Quiddes 1913 veröffentlichten
Entwurf zu einem internationalen
Abrüstungsvertrag? 1927 ehrte das

Nobelkomitee Quidde, den unermüd-
liehen, glänzenden Propagandisten für
einen ewigen Weltfrieden, durch die
Auszeichnung mit dem Friedensnobel-
preis. Gemeinsam mit dem Franzosen
Ferdinand Buisson wurde ihm die
Ehrung zuteil. Jeder der Preisträger
erhielt etwa 70 000 Mark. «Die Ban-
ken haben mich dann schlecht beraten
und die gekauften Papiere sind im
Kurs zusammengekracht. Uebrig-
geblieben ist von dem Geld nichts
mehr», sagt Professor Quidde. F. PL

Ein Men
für den
Frieden
Zum 80. Geburtstag des

Friedens-Nobelpreisträgers

Ludwig Quidde
am 23. März 1938

Das Haus Nr. 7 am Cours de Rive in Genf,
in dem Professor Quidde jetzt wohnt. Hier
schreibt er zur Zeit sein historisches Werk
über die Geschichte des deutschen Pazifismus
während des Weltkrieges, hier leitet er das
Hilfskomitee für flüchtige Friedenskämpfer,
sein «Comité de secours aux pacifistes exilés».
Trotz seines hohen Alters noch ungemein
lebhaft, verbindet Quidde auch jetzt noch
seine beiden Lieblingsbeschäftigungen: histori-
sehe Studien mit pazifistischer Hilfsbereitschaft.

Le 7 da Coarr de Rioe à Genève oa réride /e

pro/. Qaidde. C'ert danr cette mairon gad/
rédigea ron «P/irfoire da paci/irme a//emand
pendant /a gaerre», ici ga'i/ dirige /e «Comité
de recoarr aax paci/irter exi/ér».

Professor Ludwig Quidde, aufgenom-
men in seinem Genfer Heim, wenige
Tage vor seinem 80. Geburtstag.

t/w greme/ /wq/zVe
Fe pro/errear a//emandLadteng Qaidde
e/ai, en /927, partagea aoec /e FYan-
çair Ferdinand Fairron /e Prix AoFe/
de /a Paix, oient de cé/éFrer à Genéoe
ron dOme anniuerraire.
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